
Einleitung.

Über das Leben des Johannes Kamateros, — nach dem Cod.
Vindob. phil. gr. 108 fol. 303 v 'Iiodwrjg b Kauaxrßög —, schrieb
ausführlich Miller in Notices et extraits des mss. B<1. 23 II (1872)
p. 48, gestützt auf die taxoQla des Niketas Choniates, welcher (p. 355
der Bonner Ausgabe) erzählt, Joh. Kamateros habe nach dem Tode
Alexios' II. 1183 dessen Leiche mit Theodoras Chumnos ins Meer
geworfen, und er sei später Erzbischof der Bulgaren geworden (. . Tfjg
ähadog . . övalv ävayof.ievris ccvSqüiji . . örjladi] ro> eni tov ttavt-

yj.eiov 'Icoävvji reo Kaum ^qo), dv y.ai vateqop ÜQ'/moiinsva fj xojv
Jiovlyäooiv rcQosdQsvovaa elcc/e , y.ai Qeod &Qci) reo Xovuvoj . .).
Ausser dieser spärlichen Nachricht, dass er Staatssekretär (eni tov
y.aviyJ.FLOv) und später Erzbischof gewesen, besitzen wir noch eine An¬
deutung seiner zweifachen Würde im Index des Cod. Vindob. 108,
fol. 24 v : tov y.avtyJ.iov eniay/mov, sowie einen von Michael Italikos
(nach M. Treu B. Z. IV (1895) 11) an Kam. gerichteten Brief ohne
Titel, wo die Sehnsucht nach dem Adressaten ausgedrückt wird (.. (pi)ovü
Tolg BovlyaQOig tov tooovtov rponög . .), ediert von Cramer, Anecd.
Oxon. III, p. 191 ff. Nr. 23.

Dieser Kamateros nun hat zwei astrologische Werke seinem Gönner
Kaiser Manuel Komnenos (1143—80) gewidmet; das erste ist ein astro¬
logisches Lehrgedicht in 1351 sechsfiissigen Jamben IlfQl twdi .ay.ov
y.vv.Xov y.ai twv älltov ändwatv za>v sv ovQavco, ediert 1872 von Miller
a. a. 0.; zweitens ein bisher unediertes astrologisches Lehrgedicht in
mindestens 4107 Versen, mehr populären Inhalts, in mittelgriechischer
Sprache und in 15 silbigen (politischen) Versen abgefasst; Widmung im
Titel des Codex V fol. 303 T ÜQÖg ßaailsav 'E/nfiavovijl töv Ko(.ivq-
vöv. Das letztere, noch ungedruckte und sein- reichhaltige Werk zu
behandeln wird im folgenden meine Aufgabe sein.

Die Handschriften.

Bis jetzt sind 4 Codices bekannt:
1. P = Parisinus 2419.
2. V = Vindob. gr. phil. 108.
3. M = Venetus Marcianus 334.
4. B = Baroccianus 194.



1. Der Codex Parisinus, eine Papierhandschrift des 13. Jahr¬
hunderts, von 342 Blättern (Schriftfläche 29 X 20 cm), den ich im
Sommer 1901 in der Bibliotheque Nationale zu Paris benützte, fällt auf
durch ungewöhnliche Grösse und Dicke (Blattfläche 41 X 31 cm). Er
enthält 5 Kapitel des astrologischen Opus, cf. Heph. p. 17 f.

1. fol. 106 T — 107 T ö ttqwtos oixog vMvlijtai etc. = Vers 2767—
2952, dem Kamateros mit Namen zugeschrieben cf. Miller a. a. 0.
p. 48, wo „fol. 106 v " zu lesen ist statt „1061 v ".

2. fol. 70 r — v ÖQ&äg f-iev etc. = Vers 2335—2353.
3. fol. 98 T —99 r le^of-iev de xai axrj/.iaTa = Vers 3103—3161.
4. fol. 99 r = t fjg de 2elfjvr]g Xe^Of-iev = Vers 3162 — 3202.
5. fol. 99 r -—100 T TceQL no/.irjicöv = Vers 3203—3413.

2. Der Cod. Vindobonensis gr. phil. 108 nach Nessel,
141 nach Lambeck, eine Papierhandschrift des XIII. Jahrh. (nach
Dr. Boll, Beiträge p. 84), in Quart, Schriftfläche 20X14,5 cm, von
371 Blättern, die nur astrologische Traktate enthalten; sehr kleine
Kursivschrift. Von der ersten Hand kommen fol. 181 T —182 v ,
221 r —303 T, 333 r —Schluss in Betracht, mit mehr Kürzungen und
weniger Accenten; von der zweiten Hand ist vom Werke des K. nur
fol. 180 v —181 v , 303 T—333 r geschrieben. Jota subscriptum fehlt
durchwegs, die Interpunktion meistens; die fortlaufend geschriebenen
Verse sind fast stets durch Doppelp unkte getrennt.

Nach dem Indes des V gehören zu diesem Werk des K. die
Kapi tel xa' fol. 197 T, ls' fol! 221 r ff., ' fol. 223 v -224 r , vs'
fol. 234 r (teilweise), ' fol. 303 v ff., q'§7] ' fol. 325 v , qo' fol. 326 1',

qoc s ' — qticc ' fol. 326 r —331 v , qtie ' — @Q/5 333 r —338 v , QQjt]' 341 v —
342 r , und auch iß' 180 v —182 v . Das Hauptkriterium für die
Dazwischenstehenden, meist anonymen Kapitel bot das Versmass; die
zugehörigen Teile sind sämtlich in 15-Silbern abgefasst, das Dazwischen-
stehende deutlich als Prosa und Trimeter zu erkennen. Das Blatt¬
ornament fol. 303 v deutet den Anfang an. Ausserdem finden sich
noch 17 Konstruktionen, meist die ÖQia darstellend. Im Index des V
fol. 27 v findet sich die Notiz: q ^'C ' Icö xov xa/:iazi]qov tv roig iß'
'Qoiöioig diöaaxa/.ia dav/.iaaicc.

3. Der Cod. Ven. Marcianus 334, saec. XIV, hat nur Oktav-
grösse (16,5X12 cm). Die 212 Blätter enthalten ebenfalls nur Astro¬
logisches, darunter auch fol. 127 ff. das edierte Werk des K.; fol.
93 r —98 r steht ein Teil (322 Verse) des unedierten, anonym und
ohne Titel, fortlaufend, jedoch meist mit Verspunkten geschrieben; die
Buchstaben sind sehr klein, jedes vierte Wort durchschnittlich ist gekürzt;
im Catalogus Codicum Astrologorum II Venetorum, Brüssel 1898, p. 28 ff.
sind die Kapitel qI '— q/.i ' richtig dem K. zugeschrieben. Im Cod. M
wiederholen sich nur 5 Kapitel des V. Wir haben also für fünf Kapitel
des M mehrfache Überlieferung:

1. TiEQL atx/.icd(bzcov äyoQäg M q I' = V <j Q ' 1725—39.
2. TteQi yäf.iov M qla' — Vqo' 1789—-1814.



3. tcsqI vöaiov (äo&svovvzwv Y) M qkß' — V Qoa' 1815—47.
4. 7zeql yvvaixwv eyxv^iövcov M q ^ß' = V jj Q?/'1848—66.
5. Tcsqi xazccQXtövP = M Q^d-' = V Qoy' 2335—2353.

4. Der Cod. Baroccianus 194 in Oxford, saec. XV., in Folio,
den ich im Sommer 1901 in München benützte, (Schriftfläche 21,5
X15 cm), meist 39 Zeilen; er enthält 180 fol., genauer 182, da 89
und 163 doppelt gezählt sind. Er enthält fol. 87 v —9ö r (Mitte)
folgende Teile der äozQoloyia des K, allerdings anonym, in folgender
Reihe (im ganzen 728 Verse):

1 . <^ tcsql cpavtaaiag zffi ~sh']vijg^> (deckt sich teilw. mit P V)
3103—3161.

2. tceqI cpavcaaiwv -sh ]vi ]g (= P V) 3162—3202.
3. tcsql jTQoadmiov zwv tcevzs n'/.avijxwv 2002—16.
4. slg ü ercißlsnovoi /.isqi] zov adtfiazog 2017—35.
5. noiag fjftEQag %ai vvy.zag y.ai &Qag sxaazov rovzoiv dsanoQsL

2086—2124.

6. tcsql ai^rjascog y.ai ekazzcboscog zov vvyJJijusQOv (= ezeqov
tcsql wQoaxönov V) 2125 — 38.

7. [y.ai] tcsql &Qag äozsQcov (V) 2139 — 52.
8. tcsql zojv civazslXovatüv y.ai dvo/iieviov iisqojv zov Qcpdcay.ov

(nur 7 Verse 3062—3066 und 3101 — 2; V).
9. tcsql zxöv yivofisvwv y.aO' ey.äozi]v f^isqav sv zco tciiAoi [/.irjvcöv\.

3414—3750.
10. tceqI zijg zov uozQol.ußov üeoscog (xqfja sojg V) 2153 — 85.
11. tceqI zfjs civvct/iiswg(V ganz) 2186—94 und 2245—48.
12. tcsql zov (jjqooxötcov (V) 2249—60.
13. nsQi zov f.i£oovQavrjf.iazog y.ai dvvovzog (V) 2261—92.
14. tcsql alxf.ial(bzwv äyoQäg (MV) 1725—39.
15. TCEQi tcXov y.ai e/.moQiag (M) 1740—56.
16. tceqi clnodrfticov nur 1757, in M ganz, 1757-—-88.

Uber die daraus von Wachsmuth im Lydus p. 24 Anm, 5—15
zitierten Verse cf. Seite 20 meiner Abhandlung. Soviel über die Hand¬
schriften.

Die Anordnung des ganzen Werkes ist ähnlich wie bei Hephaestion;
die erste Hälfte ist die astrologische Behandlung des Tierkreises —1724,
die zweite enthält eine bunte Sammlung astrologischer, astronomischer,
meteorologischer und ethnographischer Traktate, die ich möglichst im
Anschlüsse an die Reihenfolge der Kapitel in den Codices zusammen¬
stellte; die ursprüngliche Anordnung ganz herzustellen dürfte unmög¬
lich sein. Meine Arbeit soll sich nun in zwei Hauptteile gliedern:
zuerst will ich die Quellen des K. untersuchen, im zweiten Abschnitt
sollen die wichtigsten Erscheinungen in der Sprache des Autors be¬
handelt werden.
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